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Donnerſtag, den 2. 


1846. 


Exped.: 
G Heinze 
& Comp. 


Oberlangen⸗ 
gaſſe No. 185. 


Anzeiger. 


April. 


Dei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes 
um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 


Die Expedition des Anzeigers. f 


Chronik. 
Stadtverordneten-Verſammlungen. 
In Lauban iſt die diesjaͤhrige Ergaͤnzungswahl be— 
reits erfolgt und der Kaufmann Schubert zum 
Vorſteher, der Kaufmann Drechsler zum Pro⸗ 
tokollfuͤhrer ernannt worden. 


Unglüdsfälle Am 13. März; wurde der 
Leichnam des ſeit längerer Zeit vermißten Dienſt⸗ 
knechts Carl Auguſt Hoffmann aus Deutſchoſſig 
in einer Lache auf den Koͤßlitzer Neißwieſen aufge: 
funden. 

Am 17. März e. erhaͤngte ſich der Gedinge— 


bauer Roſt zu Liſſa auf ſeinem Heuboden. 


Theatraliſeh⸗Pädagogiſeches. 
(Verſpäaͤtet.) 

Seit einiger Zeit weilt der Herr Theaterdircktor 
Nachtigal wieder in unſern Mauern. Bekanntlich 
iſt derſelbe von fo reinem Eifer für die Kunſt durchs 
gluͤht, daß er alles Mögliche aufbietet, um dem 
Publikum genußreiche Abende zu bereiten, ja daß 
er ſelbſt Opfer nicht ſcheut, wenn es darauf an⸗ 
kommt, im Intereſſe der Kunſt zu handeln. Nicht 


zu verargen iſt es daher, daß er in der Perſon des 
Herrn 12 einen Mann gefunden hat, der aus rei— 
nem Kunſteifer nicht muͤde wird, das Publikum 
zu erinnern, ſolche genußreiche Abende nicht unge⸗ 
noſſen voruͤbergehen zu laſſen. Weniger behagt uns 
das Beſtreben des B. K., welcher uns hieſige 
Kinder im Ballet auf das Theater gebracht hat. 
Er fand Eltern, die keinen Anſtand nahmen, ihre 
Kinder, das, was jedem Elternherzen, wenn es 
nur irgend Gefuͤhl hat, das Theuerſte auf der 
Welt ſein muß, herzugeben, um ſie als Taͤnzerin⸗ 
nen auf dem Theater zu ſehen; ja, man ſagt fo: 
gar, daß Eltern in ihrer Kunſtbegeiſterung ſo weit 
gegangen ſind, daß ſie zu andern Eltern, die noch 
Bedenken getragen haben, ihre Kinder herzugeben, 
en ſind und nicht nachgelaſſen haben, bis 
alle Bedenklichkeiten überwunden waren. Das it 
aber eine ſchlimme Liebe für die Schauſpielkunſt! 
Dieſer Kunſtenthuſiasmus geht zu weit. Denn es 
iſt ganz unzweifelhaft, daß dies hoͤchſt nachtheilig 
für die Kinder iſt. Sie werden dadurch gefall⸗ 
und genußlüchtig, fie werden ihrer kindlichen Sphäre 
entruͤckt und ihre Moralitaͤt wird gefaͤhrdet. Allein 
wo die Eitelkeit gebietet, da muͤſſen alle andern 
Ruͤckſichten ſchweigen. Mögen die Kinder auch da⸗ 
durch verſchlechtert werden, ſo haben die Eltern 


— 
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doch den Troſt, mein Kind iſt bewundert, iſt an⸗ 
geſtaunt worden. O! es muß einem Elternherzen 
unendlich wohlthun, wenn es das ſchoͤn geputzte 
Püppchen von Toͤchterchen da auf der Buͤhne um— 


herſpringen ſieht; wenn es ſagen kann: auch ich 


habe für Kunſtintereſſe mitgewirkt, denn mein Toͤch— 
terchen, das liebe Puͤppchen, hat Ballet getanzt! 
Sind doch die Kinder dazu da, daß die Eltern 
Freude an ihnen erleben, und koͤnnen ſich Eltern 
mehr uͤber ihre Kinder freuen, als wenn ſie die— 
ſelben auf dem Theater ſo ſchoͤn geputzt tanzen ſehen? 
Ueberdies ſind die Kinder ja auch Eigenthum der 
Eltern, und die koͤnnen mit ihnen machen, was ſie 
wollen, da hat kein Anderer etwas dazwiſchen zu 
reden. Ich habe Leute geſprochen, die zu dieſem 
Treiben den Kopf ſchuͤttelten und meinten, ſolche 
Eltern möchten doch bedenken, was Matth. 18, 
6—7 geſchrieben ſteht. Das find aber Menſchen, 
die gar keinen Kunſtſinn haben, denn ſonſt wuͤrden 


ſie auf derlei Gedanken gar nicht kommen; wenn 


Alle ſo denken wollten, was ſollte denn da aus der 
Kunſt werden? wer koͤnnte denn da noch buͤßende 
Magdalenen und Madonnen malen? u. ſ. w. Da 
kann man recht deutlich ſehen, wie Undank der 
Welt Lohn iſt. Für ihre menſchenfreundlicheu Ber 
muͤhungen muͤſſen ſich ſolche Eltern noch derlei un— 
gerechte Nachreden gefallen laſſen. Dergleichen 
Murrkoͤpfe werden unſere gute Stadt am Ende 
noch ganz um ſolche Kunſtgenuͤſſe bringen. Da 
werden Manche ſagen, es ſei das gar nicht zu be— 
klagen, wenn dieſe Ballettanzerei aufhoͤre, denn 
von Kunſt koͤnne dabei keine Rede ſein. Man ſieht 
freilich nicht recht gut ein, wie aus Kindern 
hieſiger Volksſchulen plotzlich Ballettaͤnzerin— 
nen werden koͤnnen. Allein ſollte das unmoͤglich 
ſein? Man hat ja Methoden erfunden, um in 18 
Stunden ſchreiben zu lernen. Wer weiß, ob nicht 
d. B. K. dieſe Kunſt auch auf das Tanzen anzu— 
wenden verſteht. Es geſchieht nichts Neues unter 
der Sonne. 18. 
Wir wuͤnſchten dieſer Ruͤge weniger Ironie; 
ſonſt ſtimmen wir der darin ausgeſprochenen Anſicht 
ganz bei. Kinder, welche nicht durch Geburt ſchon 
für die Buͤhne beſtimmt ſind, muͤſſen durchaus 
von ſolcher öffentlichen Schauſtellung fern gehalten 
werden. Moͤchten dies die Eltern beherzigen. 


* * 


Vermiſchtes. 


Zur Beruͤckſichtigung für Landwirthe. 
Geißlingen. — In mehreren Orten wird jetzt uͤber 
Feldmaͤuſe geklagt; welchen Schaden fie anſtel— 
len koͤnnen, wird jeder erfahrene Landwirth wiſſen. 
Dieſer Schaden iſt oft größer als Hagelſchlag; gegen 
dieſen kann man ſich verſichern und die Maͤuſe kann 


man ausrotten. Dieß follte jetzt geſchehen. Jetzt 


iſt dieſes Ausrotten auch noch eher moͤglich, nicht 
nur wegen ihrer geringen Zahl, ſondern auch, weil 
jetzt noch die Felder ohne Schaden begangen werden 
koͤnnen und weil die Maͤuſe ſich noch in ihren Gaͤn⸗ 
gen unter dem Boden aufhalten. Schultheiß Buck 
in Stubersheim empfiehlt fuͤr dieſes Ausrotten fol— 
gendes einfache und zweckmaͤßige Verfahren: In 
jeder Gemeinde wird ein angemeſſenes Quantum 
Mausgift auf Koſten der Gemeinde gekauft, 
hierauf wird allen Guͤternbeſitzern bei Strafe auf— 
gegeben, daß ſie, ſo viel moͤglich, zu gleicher Zeit alle 
Mauslöcher auf ihren Gütern zutreten laſſen. In die 
ſodann von den Maͤuſen friſch geoͤffneten Loͤcher wird 
durch einige eigends dazu aufgeſtellte Maͤnner das 
Gift gelegt. Nach einiger Zeit wird dies Verfahren 
wiederholt, bis am Ende keine zugetretenen Loͤcher 
mehr von den Maͤuſen geoͤffnet werden. Bei den 
hohen Getreidepreiſen, bei der ſo guͤnſtigen Witte⸗ 
rung, bei der ſehr gegruͤndeten Hoffnung auf eine 
gute und baldige Ernte, und auf der andern Seite 
bei der Gewißheit, daß das, was guͤnſtig auf die 
Fruͤchte einwirkt, die gleiche Wirkung auch auf die 
Vermehrung der Maͤuſe hat, wird vom Vorſtande 
des landwirthſchaftlichen Vereins allen Gemeinden 
dringend empfohlen, das vorgeſchlagene oder an— 


dere geeignete Mittel anzuwenden. 


Der Kaiſer von China hat dem Praͤſidenten 
der Vereinigten Staaten einen eigenhaͤndigen Brief 
zukommen laſſen, der nicht weniger als 6 Fuß 
lang und 3 Fuß breit iſt. 


Geographiſches. England beſitzt 71 
Colonieen. Von dieſen kann Neufoundland, welches 
im Jahre 1583 erworben worden, als die aͤlteſte 
angeſehen werden. Die jüngfte iſt Aden (auf der 
Haͤlfte des Weges von Bombay nach Suez). Der 
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umfang dieſer Colonieen beträgt 2,119,720 Qua⸗ 


dratmeilen, ungefaͤhr 40 mal fo viel als die Ober: 
flaͤche Englands. Die Bevoͤlkerung ſchaͤtzt man auf 
100 Millionen, von welchen nur 2 Millionen der 
reinen weißen Race angehoͤren. 


Statiſtiſches. Im Jahre 1845 betrug die 
Ausfuhr in England fuͤr: 


1. Stein kohlen 970,462 fſtr. 
2. Baumwollenmanufakturen 19,172,564 
3. Baumwollengaernn . 6,962,626 
4. Irdene Waaren 828,104 
r ae RAR 365,372 : 
6. Metallwaaren 25194,523⸗ 
7. Linnenmanufakturen 3,062,006 = 
8. Linnengarn 1,051,303 = 
9. Eiſen und Stahl 3,555,486 
10. Kupfer u. Meffing . 1,792,345 = 
11. Blei „ 201,449 = 
12. Eiſen in Barren 49,248 =: 
13. Zinnblech re 614,530 = 
14. Salz re 2 218,941 * 
15. Seidenmanufakturen 764,424 
16. raffin. Zucker 469,507 : 
eee 555,432 ⸗ 
18. Wollen⸗ Garn 1,067,056 = 
19. Wollenmanufakturen 7,574,672 
Summa 31,474,050 fiir. 


Baͤrte. Eine koͤnigl. Hanoͤverſche Generals 
ordre beſtimmt, daß die Offiziere und Unteroffiziere 
die Backenbaͤrte ſenſenartig nach dem Munde zu 
gehend tragen duͤrfen. Kinnbaͤrte, wie ſie jetzt 
Mode ſind, duͤrfen nicht geſtattet werden. 


Eiſenbahnen. Nach einer Nachricht im 
Leipziger Tageblatte hat ſich zu Loͤbau und zu 
Cottbus ein Verein gebildet, um die Erbauung 
einer Eiſenbahn zwiſchen beiden Staͤdten zu bewir⸗ 
ken und die Coneeſſion dazu nachzuſuchen. Dieſe 
Eiſenbahnverbindung wuͤrde, wenn ſie zu Stande 
kaͤme, für Löbau und demnaͤchſt für Zittau den 
Vortheil haben, daß der Anſchluß einer laͤngſt in 


Vorſchlag gebrachten Bahnlinie nach Reichenberg 


in Böhmen alsdann um fo leichter über Zittau ge: 


ſchehen würde. — Die Prags Dresdener Eiſenbahn 
durch das Elbthal fol nunmehr nachdruͤcklich in 
Angriff genommen werden. 


Koͤnigs Tod. In Halle ſtarb der bekannte 
Volksſchriftſteller Pfarrer Bernhard König aus Ans 
derbeck im 49. Lebensjahre, in Folge einer Lungen: 
entzuͤndung und zugetretenen Schlagfluſſes. Wer 
hätte nicht Königs herrliches, in vielen tauſend 
Eremplaren verbreitetes Buch: Der Schaden Jo— 
ſephs an unſern Landgemeinden, ſeine Lebensge— 
ſchichte des Schwedenkoͤnigs Guſtav Adolph, ſeinen 
„rechten Standpunkt“ geleſen. Mit Koͤnig verliert 
die proteſtantiſche Welt einen der ruͤſtigſten Kämpfer 
der Gewiſſensfreiheit, und dieſer Verluſt iſt um ſo 
ſchmerzlicher, als die Zahl derer, die im Kampfe 
erichlaffen oder zum Kampfe zu ſchlaff find, immer 
groͤßer wird. Koͤnig hat fuͤr die Befreiung des 
Vaterlandes auch mit den Waffen gekaͤmpft und 
er litt ſeitdem beſtaͤndig an den Folgen einer ſchwe— 
ren Verwundung durch eine Kugel, ja es iſt wahr— 
ſcheinlich fein fruͤhzeitiger Tod dadurch herbeigeführt 
worden. Er litt beſonders am Blutandrange; daher 
die Roͤthe ſeines biedern, deutſchehrlichen Geſichtes, 
welche ihm ein haͤmiſcher Gegner aus dem jeſuiti⸗ 
ſchen Lager einſt hoͤhniſch vorwarf, gleich als ſei 
die Farbe das Wahrzeichen des vielen Weintrinkens. 
Wie Koͤnig dieſen dunkeln Ritter ablaufen ließ, 
wird Vielen noch in gutem Gedaͤchtniſſe fein. Koͤ⸗ 
nigs Name wird in der Geſchichte nicht vergeſſen 
werden; wer ihn auch perſoͤnlich kannte, betrauert 
zugleich den wackerſten und liebevollſten Freund. 
Friede, ſanfter Friede Gottes ſeiner Aſche. 


Herbergen. In Breslau will man fuͤr die 
fremden Handwerks-Gehuͤlfen ſogenannte trockene 
Herbergen einrichten. Schon der Name ift ein 
trauriger und riecht unangenehm. Der fremde 
Geſell erhält in denſelben nichts als eine Lager: 
ftätte auf 3 Tage; das Geſchenk von den Mei— 
ſtern, wo das Handwerk ein geſchenktes iſt. Hier⸗ 
gegen haben ſich bereits Öffentliche Stimmen erho⸗ 
ben und man hat vorgeſchlagen, dieſe trockenen 
Herbergen nur für lüderliche Geſellen einzu: 
richten! die ordentlichen aber bei Meiſtern, die ſich 
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dazu hergeben wollen, unterzubringen, von denen 
ſie wie Soͤhne im Hauſe behandelt werden ſollen. 
— Der gute Antragſteller mag aber nur zunaͤchſt 
die Mittel angeben, wie man ſofort die Boͤcke von 
den Schafen ſcheiden, die luͤderlichen und die or— 
dentlichen Geſellen ſofort erkennen und ſomit Jeden 
nach ſeinem Departement weiſen koͤnne. Alsdann 
wird es aber nothwendig erſcheinen, daß ein Schritt 
weiter gegangen und die trockene Herberge ganz 
uͤberfluͤſſig gemacht werde, da bekanntlich luͤder— 
lichen Handwerkern das Wandern gar nicht geſtat— 
tet werden ſoll. Alſo nur das Recept gegeben, wie 
man die trockenen Herbergsbruͤder ſogleich, ſobald 
ſie fremd einwandern, herausfinde, dann wird ſich 
das Weitere geben. 

Ohne gute, d. h. nicht trockene Herbergen, 
ſondern ſolche, wo der fremde Geſell nicht blos 
eine reinliche Schlafſtelle, Speiſe und Trank bil— 
ligſt und doch reinlich und gut erhaͤlt, ſondern 
wo ein wahrer Herbergsvater und eine wahre Her— 
bergsmutter im alten, guten, deutſchen Sinne die 
Wirthſchaft führen, wird es wol nicht gehen, fo 


lange noch Wandergeſellen uͤber die gruͤne Haide 
wallen. Der wahre Herbergsvater wird jeden 
fremden Handwerksgeſellen wie ſeinen Sohn be— 
handeln und ihn nicht, blos mit Speiſe und Trank 
bewirthen, ſondern, was mehr iſt, mit dem guten 
Rathe foͤrdern, der dem fremden Juͤnglinge am 
fremden Orte noch nothwendiger iſt, als Speiſe 
und Trank. — Wer das Wandern kennt, wird 
recht gut wiſſen, was eine gute Herberge werth iſt. 
Hier iſt der Fremde nicht Gaſt oder Fremdling, ſon— 
dern ſofort zu Hauſe. Hier geniert er nicht und 
wird nicht geniert. Und dies iſt dem ermuͤdeten 
Wanderer die groͤßte Erholung. Nur gut muͤſſen 
die Herbergen ſein — nicht etwa ungeſunde, mit 
Ungeziefer und anſteckenden Krankheiten behaftete 
Neſter, wie in F. a. M. — dann bilden ſie einen 
nothwendigen Theil im Wanderleben. Das Wan— 
dern iſt aber den jungen Gewerbetreibenden, was 
den Gelehrten die Univerſitaͤt. An dieſer alten Sitte, 
die keine leere Gewohnheit iſt, ſollte nicht geruͤttelt 
werden. 


* 4 


Bekanntmachungen. 


885] Von 200 bis 4000 Kthlr. liegen zu dieſem Oſtertermine zur ſofortigen Ausleihung bereit; 
Kahn iſt auf dem Obermarkte (Sonnenfeite), in der Brüderſtraße, auf dem a 
und in der Neißgaſſe, ſo auch mehrere ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke, den Kaufluſtigen zu deren 
Ankaufe zu empfehlen in Görlitz durch den Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 282. 


1913] 3700 Rtöle., die einer baldigen Kündigung nicht unterworfen find, find im Ganzen oder in 


einzelnen Poſten zum 1. 
Das Nähere in der Exped. d. Bl. 


uli a. c., ohne Einmiſchung eines Dritten, gegen Hypothek auszuleihen. 


1809] 


Gefuchte Capitalien. 


8000, zweimal 5000, 4000, 3000, 2000 und 1000 Thaler werden zu 8 % gegen beſte hopotheka⸗ 
riſche Sicherheit von prompten Zinszahlern zu erborgen geſucht, wobei Staatspapiere, Pfandbriefe und 
Eifenbahnaetien zum höͤchſten Courſe angebracht werden können. c 

Das Central⸗Agentur⸗Comtoir. Lindmar, 


Petersgaſſe No. 276. 


903) Auf ein neu erbautes maſſives Wohnhaus wird ein Capital von 800 bis 1000 Rthlr. auf 


ee eee 


[802] et 


Donnerſtag den 2. April d. J. ſollen von M 


1 R. 


orgens 10 Uhr an in der Nikolaigaſſe No. 287. im 


Hinterhauſe ein neues Wagengeftelle, Gewehre, Meubles und Hausgeräthe (Medizin und Büccherſchränke), 


cher, worunter die Stunden der Andacht und ſonſtige geiſtliche, ſo wie Bücher über die 
kunde, Bilder und Glaswaaren, Porzellan und Steingut, M. / 


{ hierarznei⸗ 
eſſing⸗, Kupfer⸗ und Zinn⸗Geſchirre, fo wie 


beſonders Eiſenvorräthe und noch andere Gegenſtände gegen gleich baare Bezahlung meiftbietend verkauft 


werden. Görlitz, den 19. März 1846. 


Wittwe brecht. 
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051] Auction. Kommenden Montag den 6. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen im Auetions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe folgende Gegenſtände, als: Kleider- und Wirthſchaftsſchränke, darunter ein großer 
Fächerſchrank, Sophas, Tiſche, Stühle, Komoden, 1 Spiegel, 1 Atlas von 1829, Kleidungsſtücke, meh⸗ 
rere große neue Umjchlages- Tücher und viele andere Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. Wießner, Auet. 


[952) Aueti o n. 

Künftige Mittwoch, als den 8. d. M., Nachmittags um 2 Uhr, ſollen in der Büttnergaſſe in 
Schloſſer Herrn Schied'8 Haufe, 2 Treppen hoch, mehrere faſt neue, gelbpolirte Meubles, beſtehend in 
1 Schreibe und 1 Kleiderſekretair, 1 Sopha, 4 Rohrſtühlen, 1 Komode, 1 Spiel-, 1 Waſchtiſch und 2 
runden Säulentiſchen, 2 Spiegeln, 2 Bettſtellen und mehreren andern Sachen, meiſtbietend und gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu hiermit einladet Wiefiner, Auet. 


— — — — ä nn ESEͤ.ä—— 
808] In den Forſten der Nittergüter Wieſa und Thiemendorf ſtehen einige 80 Schock hartes 
Reiſig, welches künftigen 13. (dreizehnten) April a. c., von Nachmittags 2 Uhr ab, an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden ſoll. Kaufluſtige haben ſich auf dem Holzſchlage, 
nahe an Thiemendorf, einzufinden. 
Wieſa, am 21. März 1846. Quint, Förſter. 


[962] Auctions: Anzeige. 

Sonntag den 19. und Sonntag den 26. April Nachmittags 1 Uhr ſoll der Nachlaß des veſtorbenen 
Herrn Paſtor Buchwald aus Melaune, beſtehend in Zinn, Porzellan, Kupfer, Glas, Hausgeräth 
aller Art, Wäſche, Betten und Kleidungsſtücken, auf der Pfarre zu Melaune meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung durch die Ortsgerichte verkauft werden. a 


f J 8 AR 140 Vor „ 5 in 
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. 

Wenn es des Beweiſes bedürfte, wie wohlthätig Lebensverſicherungen au Familienwohl wirken, ſo 
würde ſolcher auch unter Anderm darin zu finden ſein, daß die mit dem Jahre 1831 eröffnete Leipziger 
Geſellſchaft bereits 646,916 Thlr. für verſtorbene Mitglieder ausgezahlt hat. Rechnet man nun durch⸗ 
ſchnittlich 1200 Thlr. auf einen Verſicherten, ſo zeigen ſich mehr als 500 Fälle, in welchen mehrentheils 
die betrübten Folgen verhindert worden ſind, welche ein unerwarteter Todesfall ſo häufig für das Fort⸗ 
kommen der Hinterlaſſenen in vielfacher Weiſe verurſacht. Bei Weitem die meiſten der Empfänger waren 
dieſer Hülfe ſo dringend bedürftig, daß ohne dieſelbe ihr Blick in die Zukunft ſehr trübe geweſen wäre. 
Wie wünſchenswerth iſt es daher, daß das deutſche Publikum ſich immer häufiger an dem Nutzen, den 
Lebensverſicherungen gewähren, betheilige. Zu unentgeldlicher Ausgabe von Statuten und 5 daß 
jeder zu wünſchenden nähern Auskunft bin ich ſtets gern bereit, und verbinde hiermit die Anzeige, da 
die Prolongations⸗Quittungen für das erſte Quartal bereits eingetroffen find. 


Görlitz, den 31. März 1846. Robert Oettel, 
[881] Agent. 


* 9 
[749) Nicht zu überſehen. 

Einem verehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich eine Steinkohlen⸗Nieder⸗ 
lage aus den Gräflich von Hoßberg⸗Fürſtenſteinſchen Kohlen⸗Gruben, in Bunzlau etablirt habe, und 
verſichere reelle Waare; auch wird das Maaß ebenſo gegeben, als in den Gruben. In Bunzlau werden 
die Kohlen gegen Baarzahlung der Preuß. sr 3 Sgr., die Tonne für 1 Rthlr. 2 Sgr. verkauft. 

G. Weber, Gaſtwirth in Haynau. 


[810] Acker⸗ und Wiefen-Verfauf. 
Es find noch circa 244 Morgen guter Acker und gute Wieſe hier in Görlitz mit der darauf zu 
erwartenden Ernte zu verkaufen. Davon ſollen je nach Belieben einzelne Morgen oder auch mehrere 
Morgen zuſammen gegen ganz billig zu ſtellende . f ee abgelafjen werden, entweder mit 


oder auch ohne Ernte. Eine Scheune zum Einlegen iſt auch für jeden einzelnen Morgen vorhanden. 
Das Nähere iſt zu erfragen bei Unterzeichnetem. Doi dende 


echsler⸗Mſtr. Spranger 
Bridergaſſen e beim Schwibbogen. 
[818 Karpfen fas. 5 
Nu dem Dominium Laugölſa find 9 Sine Schock Karpfenſtrich und ebenſoviel 2= und 
Zjährige Sat⸗Karpfen zu verkaufen durch Köhler, Verwalter. 
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4820] Zwei ſtarke brauchbare Ackerpferde ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Nieder⸗Deutſch⸗Oſſig. 


ette Och fen 


81⁴ 
i fleben auf dem Dominium Langölſa zum Verkauf. Köhler, Verwalter. 


— —— — a —— — 4—ͤ4ͤß H—ßx— — — — —— 

[831] Ein im beſten Bauzuſtande ſich befindendes Haus, enthaltend 15 Stuben an einer ſehr vor- 
theilhaften Lage, ſteht unter ſehr annehmlichen Bedingungen aus freier Hand zum Verkauf. Näheres in 
der Expedition des Anzeigers. 

[821] Eine noch in gas gutem Zuſtande befindliche, halbverdeckte Droſchke, fo wie ein halb⸗ und. 
ganzverdeckter eleganter Reiſewagen mit eiſernen Axen ohne Langbaum, mit großen Bequemlichkeiten ver⸗ 
ſehen und faſt neu, werden verkauft auf dem 5 } 
Dominium Nieder⸗Deutſch⸗Ofſig. 


(823) Ein Mühlengrundſtück, 


die ſogenannte Dreiradenmühle bei Nieda, zwiſchen Oſtritz und Görlitz, an der Wittig gelegen, 
mit 2 Mahlgängen und einem Spitzgange, einer Del, Schneide- und Lohmühle und eirea 12 Dresdener 
Scheffel Areal, welche ganz abgeif und jährlich nur mit etwa 30 Rthlr. Abgaben belaſtet iſt, rückſicht⸗ 
lich feiner Lage und bedeutenden Waſſerkraft zu Anlegung jeder Fabrik zc. ſich eignet, ſoll mit allem 
lebenden und todten Inventar wegen Kränklichkeit und vorgerückten Alters des Beſitzers unter annehmli⸗ 


chen Aa fue ſofort durch mich verkauft werden. 
U 


Auch find mir einige der ſchönſten Rittergüter, Vorwerke, Stadtgärten, Gaſthöfe 
und andere ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke in der Preuß. und Sächſ. Oberlauſitz, namentlich 
in der Gegend von (in und bei) Görlitz und Zittau auf directem Wege zum Verkauf offerirt und in 
Commiſſion gegeben worden; was Alles ich kaufluſtigen Herrſchaften und jedem reſp. darauf Ach⸗ 
tenden hierdurch ergebenſt anzuzeigen und das Nähere auf diesfallſige Anfragen wunſchgemäß mitzutheilen 
mich beehre und für verpflichtet halte. f 

Oſtritz, den 21. März 1846. Agent C. F. Födiſch. 


845] Ein neuer runder Blaſebalg ift billig zu verkaufen bei dem Schloffermeifter Pötſchke, Ni⸗ 


kolaigaſſe No. 292. 


1754] Zur gefälligen Auswahl ſind ſtets ferlige Kinderwagen zu haben und empfiehlt dieſelben zu den 

möglichſt billigſten Preiſen Auguſt Sehme in der Baal ge 5 380. 
* Neue Pernauer, Rigaer und Memeler Säe⸗Leinſaat, fo wie beſten neuen rothen 

Kleeſaamen empfiehlt billigſt Julius Mortell in Schönberg. 


Den neueſten Leipziger Damenputz 


1 — ͤ —clᷣůk —„— — a 


(853 | Ein Schneider'ſcher Badeſchrank 
in noch gutem Zuſtande iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen vor dem Reichenbacher Thore 
No. 473., eine Treppe. \ 


ois]! Mein Lager von weißem und vergoldetem Porzellan 
iſt wieder vollſtändig aſſortirt, und empfehle daſſelbe wieder zu den en niedrigſten Preiſen. 
Franz Xaver Himer, Meißſtraße. 


7955] Alten abgelagerten Rollen- Varſnas und Porloriks, jo wie gelöpnittenen dergl. empfiehlt 
5 Theodor Röver. 


ſogi] Buchsbaum iſt billig zu verkaufen bi W. Iſchiegner, Nabengalle. — 


886] Das Haus No. 721. vor dem Neißthore, an der Waſſerſeſte gelegen und für einen Gerber 


beſonders paſſend, iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


— 1887) Ein 2ſtöckiges Haus nebft epos Sbſt⸗ und Grafe-Garten zu Nieder⸗ Wiens fell aus freier Band 
verkauft werden. Auskunft und Beſcheid ertheilt der Zimmergeſell Hittig zu Moys. 


1 
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[898] Beſten Holl. Laemus empfing und offerirt billigſt Ad. Krauſe. 

[891] Die Häusler⸗Nahrung No. 174. zu Nieder⸗Friedersdorf bei Görlitz iſt aus freier Hand Ver⸗ 
änderungshalber zu verkaufen. Es gehören dazu 9 Verl. Scheffel fangen Land, 2 Berliner Scyef- 
fel Wieſewachs und ein Obſt⸗ und Graſe⸗Garten; auch ruhen wenig Abgaben darauf. 

892] Ein Haus in gutem baulichen Zuftande fteht wegen Veränderung aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Es enthält 2 Stuben, 2 Kammern, nebſt Holzremiſe und Garten, hat jährlich 6 Sgr. Abgaben 
und iſt für Schuhmacher, Tiſchler und Schneider paſſend. Wo? erfährt man in der Expedition d. Anz. 

1894] Ein großes, brauberechtigtes, im Jahre 1836 neu erbautes, maffives Haus, welches ſich zu 
einem Fabrikgeſchäft, als auch zur Oekonomie eignet, iſt, da der Eigenthümer kinderlos, zu verkaufen. 
Es find darin 5 Stuben mit Stubenkammern, 1 Keller, 2 große Gewölbe, 2 große Boden, wie auch 
ein Garten. Kaufluſtige haben ſich zu melden bei dem a 

1 Sattlermeiſter Weiſe in Seidenberg. 1 

001] Eine dauerhafte Gelkaſſe ſteht zum Verkauf. Wo! iſt zu erfragen in der Exped. des Anz. 

905] Auf dem Dominium Sercha mit Grund ſtehen 20 Schock Zjähriger Karpfen ⸗Stri 
13 Vherauf, welche jederzeit bei dem Hälter⸗Wärter Ulbrich im Grunde zur Anſicht ſtehen. 2 

\ Sercha, den 31. März 1845. Hüttig. 

4008] Beränderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus No. 31. in Troitſchendorf nebſt Tiſchler⸗ 
Handwerkszeug aus freier Hand zu verkaufen oder auch zu verpachten. 

Schäfer, Tiſchler. 


4900] Ein Gaſt⸗ und Bierhof mit gutem Acker- und Wieſenlande und ſämmtlichem, zur Schank⸗ 
Wirthſchaft gehörigen Inventarium iſt für 7000 Rebe, und 2000 Rthlr. Anzahlung zu verkaufen; 
5000 Rthlr. können darauf ſtehen bleiben. 5 n 2 1 

Desgleichen eine ſtädtiſche Wirthſchaſt mit Bierhofs⸗ Gerechtigkeit, wozu 68 Berl. Scheffel ſäbares 
Land, 16 Berl. Scheffel Wieſe und 3 gute maſſive Gebäude gehören, iſt für 7000 Rthlr. und 1000 Rthlr. 
Anzahlung zu verkaufen; das Uebrige kann darauf ſtehen bleiben. 

Das Nähere ertheilt der Gerichtsſchreiber Hertwig in Jauernick. 
1911] Kartoffelfudeln, jo wie gute geſunde Saamen⸗Kartoffeln können bis zum 10, April 
c. noch abgelaſſen werden in der Fleiſchergaſſe bei Franke sen. 

1919) Ganz friſch angekommenen feinften holländiſchen Lackmus empfiehlt allen gefälligen Abnehmern 
zu den billigſten Preiſen, wie auch alle andere dergleichen Farben 
1 8 F. A. Oertel, Obermarkt. r 


015 In der Neißgaſſe No. 33%. ſteht ein faſt noch neuer Kinderwagen zu verkaufen. 8 u 
[958] 10 Faß Alzenauer Sirup, beſte Waare in Originalgebinden, haben billigt abzulaſſen 
5 Hampel & Comp. in Sunjlan, 
927] Ein maffives Haus nebſt Bauplatz ift billig zu verkaufen. Wo? fagt die Exped. d. Bl. 
[025] Im Haufe No. 972c. find gefunde Ch- Kartoffeln, pro Scheffel 10 Sgr., zu verkaufen auf 
der Galgengaffe beim Bleicher Praſſe. 5 
99) Grundſtücke aller Art empfiehlt zum gefälligen Ankaufe 
949] ' das Commiſſions⸗Bureau von 
« Schnaubert.. 


1958] Gardinen⸗Mouſſeline 
weiß und bunt zu ganz billigen Preiſen offerirt mit einer großen Auswahl von Ku und Borden 
1567] Endesunterzeſchneter beabſichtigt, feine beiden Häuſer, No. 664. im Hirſchwinkel mit 4 Stuben, 
Stuben⸗ und Bodenkammern, und No. 679. in der Hothergaſſe, ganz neu erbaut, mit 7 Stuben, Stu⸗ 
benkammern, Bodenkammern und Alkoven, 1 Verkaufsladen, Hand für Fleiſcher und Gemüſehändler, 
ganz billig zu verkaufen. Auch iſt nicht viel Anzahlung nöthig. a b 

„ER Joh. Gottlob Tbomas; Ah Dach der Rabengaſſe. 

929] Das Dominjum Zwecka bei Seſdenberg offerirt eine Parthie Dachziegel von beſter Quas 

luck, bei Franco⸗Anlieferung nach Görlitz das Tauſend gn 9 Rthlr. 15 Sgr. 8 
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1940] Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich Montag den 6. April e. 


im Haufe des Herrn Senator Thorer, Obermarkt No. 21., ein 


Tuchausſchnitt⸗Geſchäft 


eröffne, und empfehle ich Tuche und Bukskings aller Art, ſowie auch Damentuch 
und geſtickte und gedruckte Tuehweſten in verſchiedenen Muſtern. Indem ich um recht zahl- 
reichen Zuſpruch bitte, verſpreche ich bei reeller Waare die möglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. 
7 U 3 r m N 
W. Moritz Krause 
1928] Von einer Leipziger Putzhandlung iſt mir ein Ausverkauf ſchwer ſeidener, moderner Da⸗ 
menhüte von 1 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. übertragen worden. 4 
Gleichzeitig empfehle ich meine erſt erhaltene Sendung neuer Strohhüte in verſchiedenſten Facons 
und Geflecht, ſo wie Blumen und Kragen zu den billigſten Preiſen. 8 
MVMNRNRoſalie Schulz, Webergaſſe beim Glaſermſtr. Hrn. Bäniſch. 
(957) Dftereier, in Zucker gegoſſen, weiß und buntfarbig, fo wie beit geſeimten, ſchönen Honig 
empfiehlt zum bevorſtehenden grünen Donnerſtage und Oſterfeſte 5 
C. E. Pfennigwerth, Conditor. 
— — — — bẽ — — — — — — — — — 
914] Einem hohen Adel und geehrten Publikum ge Stadt und Umgegend mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich die neueſten Schnitte von Sommer⸗Mänteln, Mantillen, Polkaſpenzern, 
Twinen und Kleidern habe, und bitte zugleich, mich doch wieder jo wie früher mit Aufträgen beeh⸗ 
ren zu wollen. Meine Wohnung iſt vom 3. April ab in der Petersgaſſe im Hauſe des Herrn Lindmar. 


Moritz Lehmann, Damen⸗Kleidermacher. 
[917] In diefen Tagen empfing die zweite Sendung von Strohhüten in den neueſten Muſtern 
Franz Xaver Himer. 


923] Mein Lager niederländiſcher und ſächſiſcher Hoſen⸗ und Rockſtoffe in den neueften Deſſins 
beſtehend aus circa 100 Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 5 a gr 


Eduard Schultze. 
001] Zu verkaufen ſind: ir 


1) Ein mit bedeutender Waſſerkraft verſehenes, zu jeder Fabrikanlage paſſendes, laudemienfreies Müh⸗ 
lengrundſtück in einer der ſchönſten Gegenden des Rieſengebirges, in der Nähe eines Badeortes 
und ſehr belebter Straßen. Das Waſſer iſt auf 4 Mahlgänge bei oberſchlägigem Gefälle von 14 
bis 16 Fuß blen Pre Der Wehr- und Schleußenbau iſt unbedeutend; auch And die Baumateria⸗ 
lien zum billigſten Preiſe. 

2) Ein ſehr frequentes, an einer Hauptſtraße, in der Nähe einer Kreisſtadt der Oberlauſitz gelegenes 
Kretſchamgrundſtück, zu welchem eirca 102 Berl. Scheffel pfluggingiger Acker, meiſtens erſter 
Kae, und 12 Berl. Scheffel 3⸗ bis Aſchüriger Wieſen gehören, mit oder ohne Inventarium, Die 
Gebäude, fo wie die Ländereien, find im beiten Zuſtande und mit wenig Abgaben belaſtet. 

3) Ein laudemienfreies, mit wenig Abgaben belaſtetes, ſehr freundlich gelegenes Bauergut in der 

Nähe von Bunzlau mit eirea 180 Morgen gutem, tragbaren Acker- und Wieſenboden, dem Holz⸗ 
und Streu-Rechte in dem Bunzlauer Forſte und einer ausreichenden, ſehr guten Thongräberei, mit 
oder ohne Inventarium. a 5 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Actuarius Kahl in Lauban. 


Nähere Auskunft e BER —— — —— mes 
[938] Bronce⸗Gardinen⸗Stangen und Halter, auch Bilderrahmen in neueſter Fagon verkaufe ich von 
heute ab, um damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe (Jabrikpreiſc). Aug. Seiler. 


9] Local: err and erung. i 
Einem geehrten Publikum zeige iermit ergebenſt an, daß ich mein Geſchäft in der nächſten 
Woche aus en Hauſe des Herrn Rathsherrn Thorer, Obermarkt⸗ und Sleingaſſen⸗ Ecke No. 24., in 
das meines Schwiegervaters, Herrn Friedrich Zimmermann, Obermarkt No. 23., verlegen werde. 


n Eduard Schultze. 
Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 13. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 2. April 1846. 
Z—N— (2—y— d —— — —-— — — —ä 

[912] Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 4. April Weizen- und Gerſtenbier, Dienſtag den 7. Wei- 

zen- und Gerſtenbier, Donnerſtag den 9. Weizen⸗ und Gerſtenbier. 

(ola Sonnabend den 4. April Braunbier-Abzug im Dreßler ſchen 
Brauhofe, Obermarkt No. 134. 

(9261 Sonnabend den 4. April Gerſtenweißbier, Dienſtag den 7. Wei⸗ 
zenbier und Donnerſtag den 9. Gerſtenbraunbier in Müller's Brauerei, 
Neißſtraße No. 351. 

1935) In Hrn. Siegert's Brauerei am Untermarkt Donnerſtag den 
2. April Weizenbier- Abzug, Frau Langer. 5 

946) In Hrn. Geisler's Brauerei in der Neißſtraße Sonnabend 
den 4. April Gerſtenbier-Abzug, Hrn. Finſter's Erben. 

0% In Hrn. Geisler's Brauerei in der Neißſtraße Dienſtag den 
7. April Weizenbier⸗Abzug, Hru. Thomä's Erben | 

1930) Der Tabakfabrifant Herr Carl Bachmann in Görlitz wird jederzeit die Güte haben, Auf⸗ 
träge für unſer Fabrikat zur beſten Ausführung ent egenzunehmen, und iſt derſelbe ſtets mit billigſter 


Preis⸗Liſte verſehen, auch von uns zur Empfangnahme von Geldern ermächtigt. Ebenſo wird derſelbe 
das Einſammeln der leeren Säcke beſorgen laſſen. 


F000 
1934 An ef a u f. 


Armbänder, Brochen, Tuchnadeln, Ketten, Ohrglocken und andere dergleichen Galanteriewaaren 
verkauft, um damit zu räumen, unter den Einkaufspreiſen IIe h. Cu be us, 
a Obermarkt, gold. Krone. 


921). Meinen geehrten Abnehmern hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich eine neue Sendung 2 
ur Bremer Imperiales: Eigarren 
genau in früherer abgelagerter Qualité empfing. 
Görlitz, den 2. April 1846. Moritz Cunerth. 


930 Zur gütigen Beachtung. i 
| Mein bisheriges PR BAR, und Steingut: Fager habe ich durch vortheilhafte Einkäufe 
bedeutend vergrößert, und bin ich dadurch in den kand gejeht, die billigſten Preiſe zu ftellen. Desglei⸗ 
chen iſt mein großes Lager von fein geſchliffenem und ordinairen Hohlglaſe und Spiegeln in allen Grö⸗ 
ßen in Gold⸗ und Holzrahmen aufs Vollſtändigſte aſſortirt, und bitte um gütige Abnahme., 
Auguſt Seiler, Glaſermeiſter. 
— —ůä —-᷑:ę • 2' Z — ũͤ—ü—— 
[954] an Mangel an Raum bin ich gefonnen, mit fämmtlichen noch in mei⸗ 
3 ' nem Geſchäft vorhandenen kurzen und Spielwgaren gänzlich zu räumen, 
und verkaufe daher von heute ab ſelbige Waaren zu ganz herabgeſetzten Preiſen. Wiederverkäufern er⸗ 
Aaſſe ich ſolche zum Einkaufspreiſe und gewähre allem noch einen anſehnlichen Rabatt, 
Theodor Röver, 
Untere Neißgaſſe No. 338. 
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[937] Eine Quantität guter Taubendünger iſt zu verkaufen Rademarkt No. 410. 


eee . . . K— — 
[935] Daß ich meine Bürftenmacher= Arbeiten von heute ab nicht mehr bei Hrn. Adolph Müller in 
der Brüdergaſſe, ſondern im Hausflur des Hrn. Schulze unter den langen Läuben No. 3. feil halte, 
zeige ich meinen geehrten Kunden hiermit an, und empfehle dieſelben zur a geneigten Abnahme. 
Görlitz, den 1. April 1846. C. Frdr. Straube, Bürſtenmachermſtr. 


' * 2 * 

805] Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hierdurch beehre ich mich ganz end- MSedar daß ich Anfang der künftigen Woche Webergaſſe No. 44. 
ein Deſtillations⸗, Material⸗Waaren⸗, Tabak⸗ und Eigarren⸗Geſchäft eröffnen werde. 

Indem ich um das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer ergebenſt bitte, verbinde ich die Verſicherung, 
durch prompte, reelle Bedienung und zeitgemäß billigſte Preiſe mir die Zufriedenheit meiner Kunden zu 
erwerben und zu ſichern. Görlitz, den 2. April 1846. Julius Neubauer. 
——— ——— ͤ ́ bw... . — — : 2-7 ͤ —y—- — — 


900 f Bekanut machung. 

Das sub No. 44. zu Ober⸗Langenau gelegene, aus 37 Morgen Flächeninhalt beſtehende Reſtbauer⸗ 
gut beabſichtige ich in termino den 3. April d. J., Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle 
auf mehrere Jahie zu verpachten, und lade ich Pachtluſtige hierzu ein. ie Pachtbedingungen können bei 
mir eingeſehen werden. Lauban, den 30. März 1846. John. 

880] In No. 397. auf dem vordern Handwerk iſt ein freundliches Gärtchen zu verpachten und das 
Wb beim Eigenthümer ſelbſt Donnerſtags zu end J a Be Be 
[890] Donnerftag den 26. d. M. iſt Langengaſſe No 210. aus dem Pferdeſtalle ein blauer Tuch⸗ 
Frauenmantel, mit grün gekäſteltem Tuche gefüttert, geſtohlen worden. Wer mir deuſelben wiederbringt 
oder den Entwender ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, erhält einen Thaler Belohnung. 
Gottfr. Rubel in Schlauroth. 


ITT ͤödo ⁵˙ .. ² ͤ .. 5 
[825] Vor einigen Wochen iſt irgendwo ein Teppich (grün und ſchwarz) liegen gelaſſen worden, und 
wird hiermit ergebenſt gebeten, denſelben Oberlangengaſſe in No. 189. abzugeben. 


950] Vor ungefähr 4 Wochen habe ich meinen ſehr ſtarken Rohrſtockdegen (mehr Dolch) ſtehen 


& aſſen. Derſelbe iſt mit R. S. gezeichnet, iſt braun und hat eine Horuplatte mit Silber ausgelegt. 


en jetzigen Inhaber deſſelben Bitte ich, mir ihn auszuhändigen. NM. Schnaubert. 


(897) Am vergangenen Sonntage iſt an der Pforte ein feines leinenes Taschentuch, mit Spitzen beſetzt, 
efunden worden. Der Eigenthümer erhält es gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und ein kleines 
ouceur zurück im Roß. 


896] In voriger Woche hat ſich in meiner Wohnung ein weißer Pudel, glatt geſchoren, mit blauem 
Halsbande, eingefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Inſertionsgebüh⸗ 
ren und Futterkoſten in Empfang nehmen. Wendt in Leſchwitz. 


Joan Cine dachsartige, gelbfarbige Fleine Hündin, auf den Namen Pran“ Pärend, it vorigen Fre⸗ 
tag gegen Abend abhanden GrFOTARe und ſoll Demjenigen eine gute Belohnung zu Theil werden, wel⸗ 
cher das Hündchen herbeiſchafft oder beſtimmte Nachricht darüber in der Exped. des Anz. erſtatten kann. 
1932] Ein ſchwarzer Hühnerhund, auf den Namen „qui vivect Hörend, it am Donnerftag Abend 
[832] In No. 209, iſt ein Keller und Gewölbe zu vermiethen. | 
(893) In No. 793, am Mühlwege vor dem äußern Frauenthore ift ein kleines Gärtchen nebſt Som⸗ 
merhaus zu vermiethen. 
— ——— ́ůĩ— — ũ ——H 
[854] Auf der Jakobsſtraße in No. 835 b. find noch einige Sommerhäuſer zu vermiethen. Näheres 
[S800 Vom 1. April ab ſind zwei möblirte Stuben nebſt Alkoven für einzelne Herren zu vermiethen 
916) Eine ſchöne Stube mit Stuben⸗ und Bodenkammer, vorn heraus und in ſeht auter Lage = 
legen, iſt zum 1. Juli d. J. zu vermiethen; auch kann ein Laden dazu abgelaſſen Sehen, 897 
iſt in der Expedition des Anzeigers zu erfragen. 
941] Ein Eckladen ift ſofort zu vermiethen und das Nähere in der Exped. d. Bl. zu 


— 
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[948] Logis Geſuch und Nachweis. 

Zu miethen und ſofort zu beziehen geſucht wird in der Neißgaſſe, Brüdergaſſe, am Ober⸗ oder 
Untermarkt eine große lichte Parterre oder doch erſte Stockſtube mit Kammer, Küche oder doch Koch⸗ 
gelegenheit, Bodenraum und Holzhaus. 2 1 

Zu vermiethen und ſofort zu beziehen ſind: zwei Stuben mit oder ohne Garten und deſſen Nutzung 
auf der Jakobsgaſſe; ferner ein Garten mit Sommerhaus ebendaſelbſt mit 1. Juni c.; in der Langen⸗ 
gaſſe zwei Stuben an einzelne Herren oder eine ſtille Familie. - 

Die hierauf Reflektirenden erfahren das Nähere im . i 

Commiſſions⸗ und Vermiethungs-Bureau von 
N 2 onen bert. 

[904] Ein Feuerarbeiter, deſſen Gewerbe wenig Geräuſch verurſacht, ſucht von jetzt ab ein dazu 
geeignetes Local. Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt an den Schmidtmſtr. Herrn Kettmann jun. 
(Reichenbacher Thor) wenden, welcher die Güte haben wird, Näheres hierüber zu ertheilen. 

Görlitz, den 31. März 1846. : 
[902] Eine gut meublirte Stube ift vom I. Mai ab an einen oder zwef einzelne Herren zu vers 
miethen am Obermarkt No. 106. 

[959] Ein oder zwei Schüler können noch von Oſtern an unter ſehr annehmbaren Bedingungen Logis, 

Koſt und Bedienung erhalten. Wo? ſagt die Expedition des Anzeigers. 


77CCCCCCCCCCbcCcC0 0 
los] Ein großes Verkaufslokal, mit, auch ohne Wohnſtube, am 35 
liebſten am Obermarkte oder in der Brüderſtraße, wird zu Johanni 
oder Michaelis d. J. zu miethen geſuchht. 
Nähere Auskunft wird Herr Heinrich Hilfe, Gaſthofsbeſitzer; 
„zum braunen Hirſch“, zu ertheilen die Güte haben. 
REERREIEEEEFIE EIER EI 
[920] Wohnungs = Beränderung. sul: ad, 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt und Umgegend zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich von heut ab nicht mehr in der Schwarze-Gaſſe No. 11. wohne, ſondern in 
der e im Hauſe des Hru. Zieſchank No. 77. vorn, 1 Treppe hoch, und bitte, mich wie 


bisher mit Beſtellungen aller Art gütigſt zu beehren. Carl Zwiebler, 
Görlitz, den 1. April 1846. Herrenkleiderverfertiger und Cravatteumacher. 


(sse! Vom 6. d. M. ab wohne ich in der Neißſtraße beim Herrn Faͤr⸗ 
ber Jakobi. Görlitz, den 1. April 1846. 

Geber, Wund⸗ und Zahnarzt. 

(965) Ein mit jeder Art der Gartenarbeit vertrauter, unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Gartengehülfe endet alsbald ein gutes Unterfommen, wobei ihm außer angemeſſenem Lohne, Logis 
und Beköſtigung gewährt wird. Das Nähere in der Erpedition des Anzeigers. 

[888] Ein Ochfenknecht wird geſucht 2 Dominium Cunnersdorf 

[889] Ein unverheiratheter, mit den beſten Zeugniſſen verſehener Kunſtgärtner ſucht eine Stelle. Aus⸗ 
TTCTTCCCCCVCTCVTTTCTTTTTTbTTTTTTTTT 

846] Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schloſſer⸗Profeſſion zu erlernen, findet einen Lehrmeifter an 
Wötſchke, Nikolalgaſſe No. 202. fon z g ft 
— —— — ——— 207752777 me ne 

903] Ein Knabe, welcher Luft hat, die Drechsler Profeſſſon zu erlernen, kann ein Unterkommen 
finden em 5 : Drechslermeiſter Ch. H. Hendel. 


——— —ẽ 2 — — ——— — n — — .ꝛꝛß—ß— — 
52 Der ꝛc. M. B. wird hiermit, und zwar zum Iegten Male, aufgefordert, feine Schuld ſofort 
zu ler Nähere Bezeichnung wird im E Falle nicht ausblelbel.f R 10, 
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4936] Eine ſolide Kinderfrau kann ſogleich ein Unterkommen finden; zu erfahren durch die Exped. d. Bl. 


876] Freitag den 3. April zum Benefiz des Unterzeichneten: Tartüffe, oder der Scheinhei⸗ 
lige, Luſtſpiel in 5 Akten von Molibre. Dieſes Luſtſpiel wird ſich hier gewiß des allgemeinen Beifalls 
in demſelben hohen Grade erfreuen, wie „das Urbild des Tartüffe“, als deſſen Fortſetzung es gewiſſer⸗ 
maßen angeſehen werden kann, wenngleich es früher exiſtirte und das Urbild jenem ſein Cutſtehen ver⸗ 
dankt. — Eben wie das Urbild iſt der Tartüffe ein ganz zeitgemäßes Stück, welches ſich durch treffende 
Witze und derbe Satyre auszeichnet. — Dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums mich empfeh⸗ 
lend, erlaube ich mir, zu dieſem Benefiz ergebenſt einzuladen. Burchard Rönnenkamp. 
—— — — — . —— — TEE" — h ———————— 


[966] Oratorium in Schönberg. 

Nach dem Wunſche und auf Betrieb einiger achtbaren Gemeindeglieder ſoll am näch ſten Char: 
freitage das Oratorium von A. Bergt: „Chriſtus durch Leiden verherrlichet“, 
Abends um 7 Uhr in einem der hieſigen Muſikſäle mit Hülfe vieler auswärtigen Muſiker und Sän⸗ 
ger aufgeführt werden, wozu Muſikfreunde hierdurch ergebenſt einladet > 

Schönberg, den 1. April 1846, Gründer, Rector. 


Große Menagerie aus London. 
Verzeichniß der vorzuͤglichſten Thiere dieſer Menagerie: 


Ein Gnu oder das 8 Pferd, das einzige, welches 
(A jetzt lebend in Deutſchlaud it, und ſo ſelten, daß es ſich Dato auch nicht 
N in den großen zoologiſchen Gärten in England befindet. Der maje⸗ 
M an ſtätiſche Löwe aus der Berberei in Afrika. Ein großer Königs⸗ 
tiger aus Bengalen. Ein Conguar oder der braune Tiger 
N aus Amerika. Ein ausgezeichneter männlicher Panther. Ein 
Leopard mit ſeinen Jungen. Eine geſtreifte Hyäne 
aus Afrika. Zwei große weiße Lama's aus Amerika. Ein 
— „ Krokodill aus Nord⸗Amerika. Zwei große Rieſenſchlan⸗ 
gen (Boa Constrictor). Eine Parthie ausgezeichnet ſchöner Affen. 

Da dieſe Menagerie noch beſonders den Vorzug wegen ihrer jo höchſt feltenen und zum Theil noch 
nie geſehenen Exemplare hat, fo läßt ſich der Eigenthümer über keine weiteren Einzelheiten aus, überzeugt, 
daß dieſe Ausſtellung alle Berückſichtigung verdienen wird. ; 

Erſter Platz 7½ Sgr. Zweiter Platz 3 Sgr. Dritter Platz 2½ Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem erſten und zweiten Platz die Hälfte. 
Der Schauplatz iſt in der dazu erbauten Bude vor dem Reichenbacher 
Thore auf der Promenade. | 
Die Menagerie ift von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr zur Schau ausgeſtellt. 
Zwei Fütterungen finden täglich ſtatt und zwar die erſte um 3 Uhr, die zweite Hauptfütterung 
um halb 6 Uhr bei brillanter Beleuchtung. 

Montag den 7. April unwiderruflich zum letzten Male zu ſehen 

und nicht länger. 


1900 A. Präuſcher. 


507] Kommenden Sonnabend wird um Karpfen geſchoben, wozu ergebenft einladet 
Fetter. Fiſchmarkt. 
* 2 \ 
Künftigen Sonnabend Vormittags den 4. d. M. ladet zum Schweinſchlachten und 


. Brom ergebenſt ein Warnſt am Fiſchmarkt. 


1900 Künftigen Sonntag, als den 5. April, wird vom Stadt⸗Muſikchor großes Inſtrumen⸗ 
tal Concert In meinem Saale ſtattfinden, wozu ganz ergebenſt einladet W 
Strohhach in Stadt Prag. 
[956] Alle Wochen 3 Mal Gelegenheit a u 
ienckert, Lohnkutſcher in der Steingaſſe. 


